
Merſeburger

Exsſechernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Negelmäßige Beilagen:
Illuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

e und H

Ahonetemeerntsprets
r das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den HexumträgerMark d Pf. durch die Peſt

e 254.
Für die Monate November und Dezember

werden noch Abonnements auf den

„Rerſeburger Correſondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der

Expedition entgegengenommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Nach Privatberichten aus Konſtantinopel iſt der

Sultan vorläufig durchaus nicht geneigt, das er
weiterte Reformprogramm in der am 21. Oktober
überreichten Form mit den Jnſtruktionen für den

öſterreichiſchungariſchen und ruſſtſchen Botſchafter zu
akzeptieren, und erklärte bei der erſten Durch
ſicht der Note zu ſeiner Umgebung, dieſem
Programm zöge er entweder eine direkte
Verſtändigung mit Bulgarien oder den
Krieg mit Bulgarien vor. Erſt als dem
Sultan klar gemacht wurde, daß die Kontrolle, die
von OeſterreichUngarn und Rußland verlangt wird,
auch dann unvermeidlich wäre, berief er am Sonn
abend mittag den Miniſterrat ein, der Sonntag abend
noch tagte. Schließlich ſoll er zur Ablehnung der
öſterreichiſchungariſchen Forderungen gelangt ſein.

An die Albaneſen, vie ſchon dem erſten be
ſcheidenen Reformprogramm vom Februar, insbeſondere
der Einſetzung chriſtlicher Gendarmen und Feldhüter
ſowie der Steuerreform heftigen Widerſtand leiſteten,
ſo daß eine achtbare türkiſche Druppenentfaltung zur
Bewaltigung des Widerſtandes dieſer rauhen Geſellen
aufgeboten werden mußte, wird man mit einem Mal
wieder exinnert durch folgendes Telegramm von der
türkiſchmontenegriniſchen Grenze: Nach einer in
Cetinje eingelaufenen Meldung iſt der Muteſſarief

von Jpek mit Truppen und Geſchützen in Plava
eingetroſfen, um dort und in Guſitnje eine neue
Steuer einzuführen. Die Bevölkerung befindet
ſich in großer Erregung, doch iſt es bieher
zu keinem Konflikte gekommen.

Die Konflikte werden ſchon nicht ausbleiben, wenn
erſt gar das neue Reformprogramm unter den
Albaneſen zur Durchführung gelangen ſoll.

Jn Bulgarien iſt man natürlich ſehr zufrieden
damit, daß die Mächte den Türken eins ausgewiſcht
haben, wenn man auch in dem neuen Programm
für Mazedonien kein Heil erwartet. Jm übrigen iſt
die Verſtändigung mit Konſtantinopel ſo weit fortge
ſchritten, daß bereits Befehl zur vollſtändigen Demobili
ſterung der bulgariſchen Reſerven ergangen iſt.

Das mazedoniſche Komitee läßt nach der
„Köln. Ztg.“ mitteilen, daß demnächſt in Softa eine
große geheime Verſammlung aller Führer ſtattfinden
wird, wozu auch der fälſchlich totgeſagte Sarafow,
ſowie General Jontſchew, Oberſt Jankow und Oberſt
leutnant Nikolow erwartet werden. Die Konferenz
will darüber ſchlüſſtg werden, ob man während der
Wintermonate das von den Mächten verſprochene
Reformwerk abwarten oder ob der Aufſtand weiter
geführt werden ſoll. Jn vieſem Falle würde eine
neue Taktik der Aufſtändiſchen beſchloſſen werden,
welche die Auflsſung aller größeren bewaffneten Banden
ſowie die Ueberflutung Mazedoniens mit kleinen
Gruppen, die nur mit anarchiſtiſchem Werkzeugen zu
arbeiten hätten, enthalten ſoll.

OeſterreichUngarn. Zur Berufung ves
Grafen Tisza auf den Poſten des ungariſchen
Miniſterpräſthenten meldet der offiziös bediente Peſter
Aoyd“: Jn dem vom König genehmigten Programm

des Grafen Tisza ſind alle weſentlichen Punkte der
vom Neuner-Komitee gefaßten Beſchlüſſe enthalten.
Die vorgenommenen Abänderungen betreffen nur

einzelne Ausdrücke. Die auf die Hoheitsrechte be

it Aus
Punktes beibehalten; gegen die Streichung ves letzteren
wird die Mehrheit des NeunerKomitees nichts ein
wenden können, denn es iſt damit ihr urſprünglicher

Standpunkt zur Geltung gelangt, der erſt ſpäter nur
auf Drängen Apponyis abgeändert worden iſt. Die
eigentliche Entſcheidung wird in der am Mittwoch
ſtattfindenden Konferenz der liberalen Partei gefällt
werden. Graf Stefan Tisza wurde am Dienstag
abend im Klub der liberalen Partei mit Ovationen
empfangen. Nach der „Nat.-Ztg.“ ſind die
Differenzpunkte zwiſchen der Anſchauung des Neuner
komitees und der Auffaſſung der Krone während der
Wiener Audienzen weſentlich auf einen einzigen Punkt
reduziert worden, ob die Beſtimmung der Armee
ſprache abſolutes Hoheitsrecht bildet oder unter der
Mitwirkung des Reichstags ausgeübt wird. Letztere
Auffaſſung vertrat Apponyi. Das Neunerkomitee
wird nunmehr beſchließen, eb es dieſe unter der Ein
wirkung Apponyis vertretene Anſchauung aufrechthält
oder auf Antrag Tiszas modifiziert. Jn der
öſterreichiſchen Armee ſind, wie die „Neue
Freie Preſſe“ meldet, durch kaiſerliche Entſchließung
die militäriſchen Disziplinarſträfen des Anbindens
und Schließens in Spangen ſowohl als ſelbſtändige
Strafen wie als Verſchärfungen der Disziplinar
arreſtſtrafen für das normale Friedensverhältnis mit
dem 15. Oktober abgeſchafft worden. Jm
böhmiſchen Landtag hat die deutſche Obſtruktion
geſtegt. Die Sitzung am Dienstag begann mit den
von den Deutſchen beantragten namentlichen Ab
ſtimmungen. Nach zwei Abſtimmungen erklärte der
Oberſtlandmarſchall, er ſchließe die Sitzung, um den
Kommiſſtonen Zeit für die Beratungen zu gewähren.
Der Tag der nächſten Sitzung werde ſchriftlich be
kannt gegeben werden. (Große Bewegung.) Das
heißt alſo, vie Landtagsarbeiten haben ein vorzeitiges
Ende gefunden. Gegen den Hauptſchuldigen
bei dem Bieleker Todesmarſch, Oberſten von
Grünzweig, iſt nach amtlichen Angaben die Unter
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen. Die Angaben, jener
Oberſt ſei zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
worden, war demnach verfrüht.

Frankreich. Wie nach einem Wolffſchen Tele
gramm in Paris verlautet, wird der Aufenthalt des
ruſſtſchen Miniſters des Auswärtigen Grafen Lambs
dorff, der am Mittwoch in Paris eintrifft, bis Sonn
abend dauern. Graf Lambsdorff wird alsbald vom
Präſidenten Loubet empfangen werden, dem er an
geblich ein Handſchreiben des Zaren überreichen wird.
Der franzöſtſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé
wird mit dem Grafen Lambsdorf mehrere Unter
haltungen haben. Am Donnerstag wird Graf Lambs
dorff ſich mit Delcaſſé wahrſcheinlich nach Verſailles
begeben. Am Freitag wird Delcaſſé zu Ehren des
ruſſiſchen Miniſters ein Frühſtück geben. Vor
dem Stadthaus in Marſeille veranſtalteten
am Montag eine große Anzahl Frauen eine Kund
gebung, um die Wiedereröffnung einiger Kongregations
ſchulen zu erlangen, da die weltlichen Kommunal
ſchulen nicht ausreichten, um alle Kinder darin
uünterzubringen. Der Bürgermeiſter empfing eine
Abordnung der Frauen und verſprach, dem Präfekten
über die Lage zu berichten.

England. Die freihändleriſchen Unio
niſten, die ſich infolge der Zollpolitik Chamberlains
zur Verteidigung der Lebensmittel gegen die beab
ſtchtigten Zölle zu der „Unioniſt Free Food Lague“
zuſammengetan haben, wählten einſtimmig den Herzog
von Devonſhire zu ihrem Vorſitzenden. Gleichzeitig
wurde der Entwurf eines Manifeſtes vorgelegt und
angenommen. Dieſes Manifeſt hat nach der „Weſer
zeitung“ folgenden Wortlaut „Die unioniſtiſche Liga
gegen die Verzollung von Lbensmitteln wurde ge
hildet, um denjenigen Mitgliedern der unioniſtiſchen
Partei, die gegen Schutzzölle auf Lebensmittel ſtad,
Gelegenheit zu gemeinſamen Zuſammenwirken im
Parlament und in den Wahlkreiſen zu bieten. Die
Mitglieder haben zur Genüge dargetan, daß ſte loyale
Unioniſten ſind, wenn ſte einem Vorſchlage Widerſtand

e e 2 eſten, der weder in ſeinen Anfängen noch in ſeiner
ſpäteren Entwicklung von der Regierung gebilligt
wurde. Die vor kurzem von dem Premierminiſter
angedeutete Politik iſt andrer Art. Balfour,
auf den die Benachteiligung unſeres Handels durch
die Schutzzölle gewiſſer andrer Nationen einen tiefen
Eindruck gemacht hat, hat in Vorſchlag gebracht, als
Prinzip feſtzuſtellen, daß wir, wenn notig, Strafzölle
gegen jedes Land einführen, welches uns inbezug auf
Schutzzölle mit ſchändlicher Ungerechtigkeit behandelt
und ſich nach erfolgter Verhandlung weigert, ſeine
Politik zu unſeren Gunſten zu ändern. Mit Balfours
Ziel muß jeder einverſtanden ſein, aber wie dieſes Ziel
auf dem Wege zu erreichen iſt, den er in Vorſchlag
bringt, ohne daß wir ſelbſt dadurch venachteiligt
werden, das iſt keineswegs klargeſtellt. Die unioniſtiſche
Liga gegen die Verzollung von Lebensmitteln iſt be
reit, in freundlichem und loyglem Geiſte jeden deſini
tiven Plan, den der Premierminiſter in Verfolg ſeiner
Anſicht etwa vorlegen ſollte, zu erwägen.“ Das
Manifeſt betont ſodann, daß Chamberlains Politik
weiter gehe als die des Premierminiſters, und
daß ihre Nachtelle auf der Hand lägen. Die
Chamberlainſche Politik werde die Preiſe für
alle Lebensmittel und ſonſtige Artikel, vie dem Zoll
unterworfen wären, erhöhen und auf dieſe Weiſe dem
Konſumenten eine weit größere Laſt guferlegen, als
das Ergebnis der neuen Zölle werde erkennen laſſen.
Dieſe Politik ſchädige daher den Jnlandmarkt, indem
ſte die Kaufkraft des Volkes ſchwäche. Was den
Handel mit dem Ausland anbetreffe, ſo werde dadurch,
vaß die teilweiſe fertig geſtellten Jmporte im Preiſe
geſteigert würden, natürlich auch der Preis der fertigen
Exporte erhöht und damit die Fähigkeit zu konkurrieren
ſtark vermindert. Man ſpreche von einer Gegenleiſtung
der Kolonien, laſſe aber nichts Greifbares über die
Art dieſer Gegenleiſtung verlauten. Jedenfalls werde
der kolonigle Fabrikant nach Annahme der Chamber
lainſchen Zollpolitik auch weiterhin gegen den engliſchen
Fabrikanten geſchützt ſein, während der engliſche
Farmer gegenüber dem koloniglen Farmer keinen
Schutz habe.

Oſtaſien. Zur Lage in Oſtaſten haben die
Alarmnachrichten der engliſchen Preſſe endlich eine
Zurückweiſung von zuſtändigſter Stelle erfahren. Jn
einer Unterredung mit dem Korreſpondenten des
„Reuterſchen Bureaus gab nämlich der japa niſche
Premierminiſter ſeinem Bedauern darüber
Ausdruck, daß ſenſationelle und unbe
gründete Nachrichten nach Europa tele
graphiert würden. Der Miniſter fügte hinzu,
die Verhandlungen würden von der japaniſche Re
gierung im Sinne der engliſch japaniſchen Allianz
geführt, die auf die Erhaltung des Friedens
und des gtatus uo gerichtet ſei. Es ſei nur gerecht,
anzunehmen, daß Rußland von demſelben friedlichen
Geiſte beſeelt ſei. Ich ſehe deshalb nicht ein“, ſchloß
der Miniſter, „weshalb vie Verhandlungen nicht zu
gegenſeitig befriedigenden Ergebniſſen führen ſollten
auf jeden Fall iſt in der gegenwärtigen
Lage nichts, was zu Befürchtungen berech
tigen könnte.“

Mittelamerika. Jn Sachen des Panama
kanals enthält das Pariſer Blatt „Matin“ am
Dienstag eine Privatvepeſche aus Newyork, wonach
die Regierung von Kolumbien beabſichtigen
ſoll, ſich der Beſisrechte der franzöſiſchen
Panamageſellſchaft zu bemächtigen, und
zwar will die kolumbiſche Regierung dieſes dadurch
erreichen, daß ſie die Rechte als verfallen be
krachtet, oder vadurch, daß ſie die Verlängerung
der Konzefſtonen bis 1910 für verfaſſüngswidrig er
klaärt. Der „Matin“ fordert die franzöſiſche Regierung
auf, die Beſttzrechte der Panamageſellſchaft, für welche
von den Vereinigten Staaten eine Entſchädigung von
210 Millionen Francs geboten ſeien mit aller Ent
ſchiedenheit, nötigenfalls durch Entſendung von Kriegs
ſchiffen, zu ſchüßen. Auf St. Domingo iſt ein
Aufſtand ausgebrochen, der möglicherweiſe den Stun

der gegenwärtigen Regierung herbeiführen wird.



Moltke in Potsdam auserſehen zu ſein.

Südafrika. Aus Transvaal ſind nach dem
„Hann. Cour.“ in Brüſſel Privatbriefe eingegangen,
wonach der frühere Burengeneral Delarey und Frau
Delarey noch nicht die geringſte Entſchädigung für
ihre eingeäſcherten Häuſer und Gutshöfe erhalten
haben und genötigt ſind, mit einer Familie von acht
Kindern in zwei Zimmern zu wohnen. Dies iſt um
ſo erſtaunlicher, als das Eigentum Delareys durch
Methuens Soldateska zerſtört worden iſt, dem Delarey
großmütig die Freiheit und das Leben ſchenkte und
bedingungslos zu der engliſchen Ambulanz geleiten
ließ. Das Elend der durch den Krieg ins Unglück
geſtürzten Buren iſt unbeſchreiblich, da England die
Geldmittel zum Wiederaufbau der Farmen noch nicht
ſlüſſtg gemacht hat.

Deutſchland
Berlin, 28. Oktober. Der Kaiſer machte

Montag nachmittag einen längeren Spazierritt über
Golm, Heyneberg und Bornimer Amt. Zur Abend
tafel waren keine Einladungen ergangen. Dienstag
vormittag unternahm er einen Spaziergang und hörte
um 10 Uhr den Vortrag des Chefs des Militär
kabinetts Genergladjutanten Generalleutnants Grafen
v. HülſenHäſeler.

um Zarenbeſuch in Wiesbaden.)
Die „Magdeb. Ztg. ſchreibt: Es beſtätigt ſtch, daß
vor der Rückreiſe nach Rußland Zar Nikolaus am
4. November in Wiesbaden mit unſerem Kaiſer
eine Begegnung haben wird. Da ſich Graf Lambsdorff im
Gefolge des ruſſiſchen Zaren befindet, ſo dürfte die
Meldung, daß auch Graf Bülow ſich nach Wiesbaden
begeben werde, den Tatſachen entſprechen. Auf der
Rückreiſe von Paris nach Petersburg hat ſich
auch der ruſſiſche Miniſterpräſident von Witte
einen Tag in Darmſtadt aufgehalten. Zu dieſer
Zuſammenkunft in Wiesbaden iſt die Anregung
vom Zaren ausgegangen. Beſondere politiſche Zwecke
ſind natürlich mit dieſer Zuſammenkunft nicht ver
bunden. Sie erklärt ſich genügend durch den Wunſch
des Zaren, den Kaiſer zu begrüßen, nachdem er
mehrere Wochen ſich in Deutſchland aufgehalten hat.

(Zum Oberpräſidenten von Oſt
preußen) ſcheint der Regierungspräſtdent von

Nach

dem „Hannov. Kour.“ iſt die Ernennung am
Montag bereits vom Kaiſer vollzogen worden.
v. Herr Moltke, ein Neffe des verſtorbenen General
feldmarſchalls, ſteht im Alter von 51 Jahren.

(Ueber die Ergebniſſe der Finanz
konferenz) wird hin und her vrakelt in den

Blättern. Die „Nationallib. Korreſp.“ will wiſſen,
man habe ſich wenigſtens geeinigt, daß ſeitens der
verſchiedenen Reſſorts der Reichsverwaltung irgend
aufſchiebbare Forderungen zurückgeſtellt werden. Auch
ſei ein Einverſtändnis hervorgetreten, daß die 1900
vorgenommene Erhöhung der Stempelſteuern
ſowieder Branntweinzölleund der Schaum-

weinzölle nicht der Erwartung von Mehreinnahmen
entſprochen hätten. Das liegt aber längſt klar zu
Tage, daß, um hierüber „Einverſtändnis zu erzielen“,
die Finanzminiſter nicht erſt nach Berlin zu kommen
brauchten. Wird man nun aber dazu übergehen, die
Stempelſteuern und die betreffenden Zölle wieder
herabzuſetzen

(Ueber preußiſche Gebietsabtretungen
an Bremen) wird dem „Berl. Lok.Anz.“ berichtet.
Schon vor Jahresfriſt tauchte das Gerücht auf, daß
der Bremiſche Staat zwecks umfangreicher Erweiterung
ſeiner Bremerhavener Hafenanlagen nach Norden zu
mit der preußiſchen Regierung wegen Abtretung der
Hoheitsrechte über ein weiteres preußiſches Terri
torium in Unterhandlung ſtehe. Es verlaute, daß es
ſich um einen zirka fünf Kilometer langen, 600 Hektar
großen Landſtreifen längs des Weſerufers handelt,
und daß die hierfür zu zahlende Entſchädigung
1 Million Mark beträgt. Jn dieſer Summe ſeien
natürlich die für die private Erwerbung der Grund
ſtücke an die Eigentümer zu zahlenden Beträge, die
ſich um ein mehrfaches höher ſtellen werden, nicht
einbegriffen

(Franz Mehring und der „Vorwärts“.)
Jn ſeiner Rechtfertigungsbroſchüre klagt Dr. Franz
Mehring über die prinzipiell theoretiſche Verflachung

der ſozialdemokratiſchen Partei. Drei
Millionen Stimmen ſeien eine ſehr ſchöne Sache,
aber ein ſchlagfertiges Heer ſei „dieſe Maſſe erſt
dann, wenn wenigſtens 300 000 davon genau
wiſſen, wohin denn nun eigentlich die Fahrt geht“.
Ob heute aber auch nur 30000 Parteimitglieder
prinzipielltheoretiſch ſo durchgebildet ſeien, wie vor
20 und 30 Jahren die Maſſe der Partei war, das
ſei eine Frage, über die ſich diskutieren ließe. Jn
ſtinktiv empfänden das die Arbeitermaſſen auch ſehr
wohl und lechzten nach nichts ſo ſehr, „als danach,
die alten Banner wieder im Sturm des revolutionären
Gedankens fliegen zu ſehen Aber kein Parteiblatt
entziehe ſich dieſer Aufgabe „in ſo unverantwortlicher
Weiſe wie der „Vorwärts“. Dem politiſchen
Hauptredakteur des „Vorwärts“ (Eisner) fehle das

hiſtoriſchpolitiſche Verſtandnis der modernen Arbeiter

bewegung. „Als Hauptredakteur eines ſozialdemokra
tiſchen Zentralorgans gleicht er der Stute Rolands,
von der Chamiſſo ſingt: Ausnehmend ſchön war die
Stute, ſte war aber leider tot.“ Sein perſönliches
Verhältnis zu Eisner charakteriſtert Mehring wie
folgt: „Jmmer (nach dem Artikel Mehrings für den
„Vorwarts“) kam nach einigen Wochen oder höchſtens
Monaten der Augenblick, wo der Redakteur Eisner
glaubte, ich ſpräche hottentottiſch, und wo ich
glaubte, er ſpräche irokeſiſch.“ Die Mehrheit der
Redaktion des „Vorwärts“ iſt nach Mehrings An
ſicht „vollkommen farbenblind für die Be
dingungen, Möglichkeiten und Notwendigkeiten des
proletariſchen Emanzipationskampfes“. Auf dieſe
Angriffe Mehrings antworten die Redakteure des
„Vorwärts“, Eisner und Gravnauer, Mehring habe
ſich immer von neuem in den letzten Jahren beeilt,
ſein Vertrauen zu ihrer Loyalität zu verſtchern.
Während all der Jahre habe Mehring mit keiner
Silbe einen Vorwurf oder auch nur eine Bemänge
lung gegen die prinzipielle oder taktiſche Redaktions
führung geäußert, im Gegenteil. Erſt in jüngſter
Zeit habe Mehring „eine ſeiner beliebten Hinrichtungen“

ausgeführt und vie politiſchen Redakteure des „Vor
wärts“ als „eine Art beſſerer Schmöcke gefeiert,
die alle Tugenden hätten, leider nur von der Sozial
demokratie gar nichts verſtänden.“ Auf den Vorwurf
Mehrings, daß Eisner und Gradnauer Reviſtoniſten
ſeien, antworten dieſe: „Reviſioniſt iſt, wen ich
nicht leiden kann hat man in Dresden ge
ſcherzt.“ Mehring verwende den Scherz als höchſt
ernſthaftes Henkerbeil. „Reviſtoniſt iſt heute das
wirkſamſte Schimpfwort, und darum wendet er es
an; er würde uns Radikale nennen, wenn das heute
anrüchig wäre. Ein gewiſſer Gegenſatz beſtehe
zwiſchen den Redakteuren des „Vorwärts“ und Mehring:
„Das liegt aber nicht in den Grundſätzen, nicht im
IJntellekt und auch nicht im Temperament, ſondern in

der Parteimoral.“
Ein Zeugniszwangsverfahren) war

gegen den Redakteur Salis von der „Pankower
Zeitung“ eingeleitet worden, weil er ſich weigerte, den
Verfaſſer einer Notiz zu nennen, in welcher mitgeteilt
wurde, daß die Stadt infolge eines Verſehens
15 500 Mk. Kreisſteuer zu viel bezahlt haben. Er
wurde in eine Geldſtrafe von 300 Mk. genommen
und bei nochmaliger Verweigerung des Zeugniſſes
mit Anordnung der Haft bedroht. Jn einem neuen
Verhandlungstermin am Montag weigerte ſich Salis
von neuem, den Gewährsmann zu nennen. Er
wurde aber entlaſſen, und der Richter ordnete nach
der „Volksztg.“ die Rückgabe der Akten an das
Landratsamt in Niederbarnim an, mit dem Anheim
ſtellen, dem Pankower Amtsvorſteher Herrn Gottſchalk
aufzugeben, die ſämtlichen Pankower beſoldeten Ge
meindebeamten, ausſchließlich der Nachtwächter, amtlich
darüber zu vernehmen, wer von ihnen die beanſtandete
15 500 Mk.-Notiz ſeinerzeit in die „Pankower
Zeitung“ gebracht hat.

CVerſteckenſpiel.) Der „Vorw.“ bezeichnet
es jetzt wieder als „Kinderei, wenn man es ſo dar
ſtelle, als ob die Sozialdemokratie die Freiheit der
Produktion vernichten, alle Selbſtändigkeit der Betriebe
aufheben wolle Was bezweckt denn anders die
in Dresden proklamierte „Umwandlung der beſtehenden
bürgerlichen in die ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung
Wie kann eine Freiheit der Produktion, eine Selbſt
ſtändigkeit der Betriebe beſtehen, wenn alle Produktions
mittel in den Beſitz der Staatsgewalt übergehen

(Kolonialpoſt.) Ueber eine Straf
ex pedition in Deutſche Oſtafrika wird der
„Köln. Ztg.“ aus Tanga berichtet: Am 5. September
unternahm Bezirksamtmann Mayer mit dem Unter
offizier Steinhauſen und 20 Askaris der Schutztruppe
einen Zug gegen die Maſſai im Paregebirge,
da die Maſſai wieder unruhig werden, Vieh rauben
und die Nachbarſtämme bedrücken.

Timm und die Hagener Sozialdemokratie.
Wie berichtet, iſt der bisherige ſozialdemokratiſche

Gegenkandidat von Eugen Richter, Timm, von der
ſozialdemokratiſchen Partei in HagenSchwelm fallen
gelaſſen worden. Timm hatte darauf öffentlich er
widert, danach ſcheine die freie Meinungsäußerung
nur noch ein Reſervatrecht für einzelne Herren zu
ſein. Man hätte ihm doch, bevor man ihn für un
würdig erklärt, ein Vertrauensamt ferner zu bekleiden,
Gelegenheit geben müſſen, ſich zu rechtfertigen
Das Bureau der ſozialdemokratiſchen Parteiver
ſammlung bezeichnet dieſe Entgegnung als „recht
biſſig“ und erklärt, eine weitere Kandidatur des
Genoſſen Timm ſei einzig und allein aus dem Grund
für unmöglich erklärt worden, weil Genoſſe Timm
durch den Artikel in den „Sozigliſtiſchen
Monatsheften“ und ſeine freie Meinungsäußerung
in Dresden gezeigt habe, daß er mit den Anſichten
faſt aller Parteigenoſſen in HagenSchwelm kollidiere.
Das Anhören des Genoſſen Timm hätte wenig Sinn
gehabt, weil er die entgegenſtehenden Anſichten der

ſäulen nach einer Zeit zu Grunde.“

Parteigenoſſen in Hage
austilgen können.

Was hat denn nun Timm in Dresden
eigentlich verbrochen? Bebel hat dort be
kanntlich München als das Capug der deutſchen
Sozialdemokratie bezeichnet. „Jn München
wandelt keiner ungeſtraft unter den Bier
krügen. Jn München gehen die ſtolzeſten Partei

Es ſei dem
Genoſſen Parvus gegangen, „wie manchem, der nach
München zog als ein braver, prinzipientreuer, feſter
Genoſſe ich ſehe ſo einige hier ſitzen an
mehreren Tiſchen nach ein paar Jahren in
München waren ſie an Geiſt und Seele gebrochen“.

Dimm äußerte in der darauffolgenden Diskuſſton,
mit dieſen Andern ſei er in vem harten Urteil mitge
meint. Er werde zu den Reviſtoniſten, zu den Un
definierbaren geworfen
noſſe mit einem gewiſſen Bedauern die Hand ge
drückt „Alſo auch Du biſt bei den Reviſtoniſten.
Der damals revolutionäre Timm, auch der.
auch nach Capug gezogen und vollſtändig verſeucht.“
Timm verwahrte ſich gegen alles dies in durchaus
gemeſſener Weiſe, ohne Schimpfreden, wie ſie ſonſt

Er äußerte nur
daß von Bebel mit demagogiſchen Mitteln“ ge
auf dem Parteitag vorherrſchten.

arbeitet werde. Als 1894 in Frankfurt die Gehalts
frage angeſchnitten wurde und er, Timm, die An
ſchauung vertrat, daß ein Gehalt von 3000 Mk.
die Normalgrenze darſtellen ſolle für die von
der Partei Angeſtellten, habe ſich Bebel entſchieden
dagegen gewendet. In ſeiner vorherigen Rede aber
habe er „an die niedrigſten Inſtinkte der Arbeiter
appelliert gegen die Gewerkſchaftsführer und die ſonſtigen
Parteiangeſtellten.“ Was ſei denn überhaupt Revi
ſtonismus „IJnbezug auf das Maß der praktiſchen
Intereſſen ſind die Meinungen ſchon ſo weit ausein
andergegangen, daß man darauf den Begriff „Revi
ſtonismus“ nicht anwenden kann. „Wir alle haben
die Hoffnung, daß wir ſtegen werden, aber wenn
man nun nicht glaubt, daß wir an der Welten
Wende ſtehen, ſo darf man doch nicht aus dem
Grunde als Reviſtoniſt bezeichnet werden.“ Wenn
es ſo weiter gehe, könne es allerdings zu einer
Spaltung kommen. Er habe gar nicht das Beſtreben,
und wenn er es haätte, ſo würde er dafür ſein, daß
man ihn zuerſt hinausſchmeiße. Aber ſo könne es auf
einem Parteitage nicht weiter gehen, ſonſt werden
ſchließlich die Arbeiter unwillig werden und ſagen
wenn Jhr Euch nur zankt, dann bleibt doch lieber
zu Hauſe und ſpart das Geld. Das war das
Ganze. Für die von Bebel, Singer uſw. vorge
ſchlagene Reſolution für den Klaſſenkampf und „die
möglichſt raſche Umwandlung der beſtehenden bürger
lichen in die ſozialiſtiſche Geſellſchaft“ hat die ſozial
demokratiſche Partei zu arbeiten.

Der Aufſatz von Timm in dem Auguſtheft der
„Sozialiſtiſchen Monatshefte“ bvefürwortet
die Wahl eines ſozialdemokratiſchen Vizepräſidenten
im Reichstage. Die moderne Sozialdemokratie, ſo
heißt es dort, habe gebrochen mit dem utopiſtiſchen
Glauben, daß die kommuniſtiſche Umgeſtaltung der
heutigen Geſellſchaftsordnung ſich als ein einziger
Revolutionsakt von heute auf morgen abſpielen
wird. Damit wendet ſich der Artikel gegen die
Broſchüre von Kautsky „Am Tage nach der
Revolution Der Artikel von Dimm in den
„Monatsheften“ iſt durchaus ruhig und ſachlich ge
halten.

Die Abſägung eines Mannes Wie Timm, der auch
früher ſchon im Wahlkreiſe Hagen für die Partei
kandidierte, wirft ein beſonders grelles Schlaglicht
auf die inneren Zuſtände in der Sozialdemokratie,
insbeſondere auf die Gegenſätze zwiſchen den Gewerk
ſchaften und den „in gehobenen Lebensſtellungen“ be
findlichen Genoſſen und den „Akademikern“. Die
Partei des „Klaſſenkampfes“ unterliegt in den eigenen
Reihen dem Klaſſenkampf.

Vermiſchtes.
(Der ruſſiſche Hofzug,) der demnächſt von Darm

ſtadt den Zaren wieder heimwärts führt, iſt, wie vielleicht die
wenigſten wiſſen dürften, gegenwärtig der prächtigſte und
jedenfalls der ſicherſte Zug Europas, vielleicht der Erde. Er
beſteht, nach dem „N. W. Tgbl.“, aus neun gleich großen,
vierachſigen Salonwaggons, welche auf doppelter Federung
mit Kautſchukunterlage laufen, alles blau lacktert, mit dem
ruſſiſchen Reichsadler vor jedem Fenſter. Die Achſen ſind für
die größere Spurweite der ruſſiſchen Bahnen nach einem eigenen
Schraubenſyſtem verſtellbar. Die innere Einrichtung der
Salons iſt höchſt luxuriös und übertrifft noch um ein Bedeu-
tendes den durch die Pariſer Ausſtellung ſo berühmt gewordenen
ſibiriſchen Expreßzug. Selbſtverſtändlich ſind alle Waggons bis
zum Führerſtande durch feſtverſchloſſene Verbindungsgänge mit
einander verbunden, und ſämtliche Coupes haben elektriſche
Klingeln und Telephons, ſodaß jeden Moment die Jnſaſſen mit
einander verkehren könnten. Ein ſeparater Waggon hat
Keſſel und Dynames für elektriſche Beleuchtung und eine
Anzahl Akkumulatoren zur Auſſpeicherung der elektriſchen
Kraft am Tage. Für die Sicherheit iſt in ausgiebigſter
Weiſe geſorgt. Nicht weniger als 32 Schloſſer, Maſchiniſten,
Putzer fahren unter dem Kommando eines eigenen Jngenteurs

mit und verlaſſen den Zug während der ganzen Reiſe keinen
Augenblick. Für die ſonſtigen Bedürfniſſe ſämtlicher Jnſaſſen
ſorgen zwei ſeparate Speiſewaggons mit je einer Küche, einer

nSchwelm doch nicht hätte

Da habe ihm mancher Ge
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fur die Herrſchaften und einer für das Perſonal. Ein eigener
Waggon iſt den Bädern und Toiletten gewidmet, ein anderer
enthält einen Leſe und Konverſationsſalon. Jm übrigen
ſind alle Errungenſchaften der modernen Technik in Ver
wendung, um die Fahrt in dieſem Hofzuge zu einem wahren
Vergnügen zu machen.

Einen der älteſten Bäume Nordamerika 8)
hat man zum Opfer gebracht, um ein intereſſantes Schauſtück
für die Welt ausſtellungin St. Louis 1904 zu ſchaffen.
Es iſt dies eine mächtige Schwarzpappel, deren Alter man
auf achthundert Jahre ſchätzt, welche alſo ſchon vierhundert
Jahre alt geweſen ſein muß, als Kolumbus Amerika entdeckte.
Dieſer Baum ſtand in einer entlegenen und ſchwer zugäng
lichen Bergſchlucht in Cherokee County in Nordkarolina. Der
Baum hatte einen Durchmeſſer von dreizehn Fuß am unteren
Ende, als er abgehauen wurde. Die Stelle aber, an der er
abgehauen wurde, befand ſich vierzig Fuß oberhalb des Erd
bodens, da es unmöglich war, bis auf den Grund der Schlucht,
auf welcher der Baum ſtand, vorzudringen. Da der Stand
ort des Baumes außerdem vierzig engliſche Meilen von der
nächſten Eiſenbahnſtation entfernt iſt, hat man ſich damit be
gnügt, den abgehauenen Stamm in mehrere Stücke zu zer
ſägen. Ein Stück von ſechs Fuß Durchmeſſer iſt polkert worden
und wird einen hervorragenden Platz an der Vorderfront des

Gebäudes für Forſtkultur auf der Ausſtellung einnehmen.
Auf der vpolterten Schnittfläche des Baumſtückes ſind die
intereſſanteſten Daten der Geſchichte von Nordkaroling ein
graviert, von der Zeit an, da Sir Walther Raleigh von dem
Lande im Namen ſeines Königs am 4. Jult 1584 Beſitz er
griff, bis auf die Jetztzekt. Ein anderes Stück des Baumes
wird als Sehenswürdigkeit in der Abteilung für Gartenbau
ausgeſtellt werden. Dieſes Stück iſt zehn Fuß hoch. Die
eine Hälfte wird ſorgfältig poltert und gefirntßt, die andere
wird im rohen Zuſtand, mit der Rinde bekleidet, gelaſſen, um
zu zeigen, wie das Holz in natura und nach der Verarbeitung
ausſieht.

Reklameteil.
Schutz gegen Aſthma.

Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen au
Aſthma Leidenden in Merſeburg ein Schutzmittel
gegen dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen.

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem ſie
Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, zu dem
Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe läſtige Krankheit über
haupt keinen Schutz giebt. Dieſe Annahme iſt falſch. Es
hat vielmehr eine anerkannte Autoritität, Herr Dr. Rudolph
Schiffmann, der mehr Fälle dieſer Krankheit behandelt hat,
als irgend ein anderer lebender Arzt, durch Herſtellung
und Anwendung eines Schutzmittels bereits ſeit vielen
Jahren glänzende Erfolge erzielt. Dieſes Mittel, Dr. R.
Schiffmann's AſthmaPulver“ beſteht aus 34,900/0 Salpeter,
51 10 0/0 ſüdamerikantſcher Stechapfel, 150/0 riechender Kugel
kolben. Das Pulver iſt ein Präventivmittel, welches die be
haupteten vorzüglichen Eigenſchaften aufweiſt. Hierfür ſoll
ſofort ein praktiſcher Beweis geliefert werden. Es wird
nämlich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann Willens
iſt, jeder an Aſthma lekdenden Perſon ein unentgeltliches
Probe Packet ſeines Mittels zugänglich zu machen. Zu dieſem
Zwecke werden hiermit alle Leidenden dringend erſucht, ihre
Namen und Adreſſen per Poſtkarte aufzugeben. Es wird
ihnen alsdann ſofort ein abſolut koſtenfreies ProbePacket
zugeſandt werden. Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von
der Anſicht aus, daß eine perſönliche Probe mehr überzeugt
und den Wert des Mittels beſſer beweiſt, als die Veröffent
lichung vieler tauſender Zeugniſſe ſolcher Perſonen, welche
durch den Gebrauch dieſes Aſthma Schutzmittels vor
den läſtigen Anfällen jener Krankheit bewahrt worden ſind.
Dr. Schiffmann“s AſthmaPulver“ iſt bereits ſeit Jahren in
den meiſten Apotheken Deutſchlands verkauft worden, wenn
auch viele Perſonen bisher nie davon gehört haben mögen.
Um jetzt alle dieſe Perſonen hiervon zu benachrichtigen und

ſtehende Bekanntmachung erlaſſen. Es iſt dies ſicherlich ein
liberales und ehrliches Anerbieten, und Alle, welche mit dem
oben erwähnten Leiden behaftet ſind, ſollten unverztüglich sub
Chiffre „Dr. Schiffmann“ an die Annoncen Expedition G. L.
Daube Co., Berlin W., Leipzigerſtr. 26, zur Weiterbe
förderung ſchreiben und die ihnen gebotene Gelegenheit, ein
Probe Packet durch eines ſeiner Apotheken Depots koſtenfrei
zugeſandt zu erhalten, nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.
Schreibt alſo ſofort, da nur innerhalb der nächſten fünf Tage
unentgeltliche Proben verſendet werden können. Ausdrücklich
wird gebeten, nichts weiter als Namen und die Wohnung
auf eine Poſtkarte recht deutlich zu ſchreiben, und dieſe ein

Nichts weiter iſt nötig.zuſenden.

Die beſte Würze
des Frühſtücks iſt ein guter Kaffee

und die beſte Würze des Kaffees iſt

Linde's Kaffee-Eſſenz.

vorſteher, deren Stellvertreter und der Wahl

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Da m K.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme bei dem Begräbnis unſerer lieben
guten Tochter Prfeds ſagen wir allſeitig
ünſern tiefgefühlteſten Dank.

Frankleben, den 25. Oktober 1903.
Die trauernde Familie SteineKe.

am.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben un
vergeßlichen Tochter können wir nicht unterlaſſen,
unſern tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.
Dank Herrn Paſtor Kuliſch für die troſtreiche
Grabrede, ferner Dank dem Herrn Kantor
Holbe mit den Schulkindern für den erhebenden
Geſang, ſowie der Jugend für das ehrenvolle
Geleit und allen Freunden und Bekannten,
welche ſie im Tode ehrten.

Die trauernde Familie K. Warnieke,
Kötzſchen.

Amtliches.
Wahl der Wahlmänner für
das Haus der Abgeordneten.

Die Wahl von Wahlmännern wird nach
den Beſtimmungen der Verordnung vom 30.
Mai 1849 und des Reglements vom 14. März
1903 zur Ausführung gebracht. Hiernach iſt
auf jede Vollzahl von 250 Seelen ein Wahl
mann zu wählen. Unter Zugrundelegung der
nach der letzten Volkszählung feſtgeſtellten Ein
wohnerzahl von 19118 iſt die Stadt in 12
Wahlbezirke eingeteilt worden. Die Abgrenzung
derſelben ſowie die Namen der Herren Wahl

lokale ſind aus der nachfolgenden Zuſammen
ſtellung zu erſehen. Es ſind in jedem der
Wahlbezirke 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 10, 11 und
12 ſechs Wahlmänner von jeder Abteilung
2 in jedem der Wahlbezirke 3 und 7 fünf
Wahlmänner, von der dritten und erſten
Abteilung je 2, von der zweiten Abteilung je
1 Wahlmann zu wählen

Die Wahl findet am I2.
November d. J. ſtatt und beginnt
in allen Wahlbezirken der Stadt

nm 12 Uhr.
Die dritte Abteilung wählt zuerſt, die erſte

zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zu Protokoll
Die Wahlmänner werden von jeder Abteilung
aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler
des betreſſenden Bezirks ohne Rückſicht auf die
Zugehörigkeit zu einer anderen Abteilung
gewählt.

Die in den Abteilungsliſten verzeichneten Ur
wähler werden hiermit aufgefordert ſich zur oben
genannten Zeit in den bezeichneten Lokalen pünkt
lich einzufinden. Abweſende können in keiner
Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der
Wahl teilzunehmen. Diskuſſionen dürfen in
der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.

Zuſammenſtellung
der Wahibezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher
und Stellvertreter behufs der Wahl von Wahl

männern.

I. Wahlbezirk.
1527 Seelen, 6 Wahlmänner.

Gotthardtsſtraße inkl. Halbmondſtraße, Johannis
ſtraße, Markt, Preußerſtraße, Wagnerſtraße.

Wahllokal: Goldener Hahn.
Wahlvorſteher: Zigarrenfabrik. Pfautſch.

l

II. Wahlbezirk.
1569 Seelen, 6 Wählmänner.

Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof,
Burgſtraße (untere), Dom, Entenplan, Mälzer
ſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (kleine),

Stadtkirche an der.
Wahllokal: Reichskrone.
Wahlvorſteher: Lehrer Schmelzer.
Stellvertreter: Kaufmann Dobkowitz.

III. Wahlbezirk.
1426 Seelen, 5 Wahlmänner.

Brühl, Burgſtraße (obere), Domplatz, Grüneſtr.
Kirchſtraße, Meuſchauerſtraße, Milchinſel,

Neumarkt 77 79, Neumarktstor (am), Oelgrube,
Reitbahn (an der), Tiefer Keller, Windberg.

Wahllokal: Ratgskeller.
Wahlvorſteher: Kanzleirat Kuhfuß.
Stellvertreter: Kaufmann Sauerbrey.

IV. Wahlbezirk.
1719 Seelen, 6 Wahlmänner.

Amtshäuſer, Krautſtraße, Neumarkt 1-76,
Werderſtraße m. Schleuſe.

Wahllokal: Augarten.
Wahlvorſteher? Kaufmann Brüning.
Stellvertreter: Privatier König.

V. Wahlbezirk.
1717 Seelen, 6 Wahlmänner.

Altenburger Schulplatz, Altenburg (obere),
Altenburg (untere), am Klauſentor inkl. Bahn

wärterbuden, Mühlberg, Schreiberſtraße,
Weinberg.

Wahllokal: Ritter St. Georg.
Wahlvorſteher: Kaufmann Teichmann.
Stellvert re ter: Waiſenh.Jnſp. Wienecke.

VI. Wahlbezirk.
1695 Seelen, 6 Wahlmänner.

Bahnhofſtraße, Dammſtraße, Georgſtraße,
Hälterſtraße, Marienſtraße, Roſental, Seffnerſtr.,
Stufenſtraße, weiße Mauer inkl. Verbindungsſtr.,

Winkel.
Wahllokal: Tivolt.
Wahlvorſteher: Verſicherungs Inſpektor

v. d. Schulenburg.
Stellvertreter; Privatier Dresdner.

VII. Wahlbezirk.
1319 Seelen, 5 Wahlmänner.

Breiteſtraße (untere), Fiſcherſtraße, Hüterſtraße,
Kurzeſtraße, Mühlſtraße, Saalſtraße.

Wahllokal: Zur guten Quelle
Wahlvorſteher: Leinfabrik. Gaudig.
Stellvertreter: Bäckermeiſter Kraft.

VIII. Wahlbezirk.
1590 Seelen, 6 Wahlmänner

Breiteſtraße (obere), Getſel (an der), Kreuzſtraße,
Leungerſtraße, Roßmarkt, Schmaleſtraße, Seiten

beutel, Vorwerk.
Wahllokal: Kaſino.
Wahlvorſteher: Bäckermeiſter Heyne.
Stellvertreter: Kaufmann Schurig.

X. Wahlbezirk.
1531 Seelen, 6 Wahlmänner.

Hirtenſtraße, Sand, Sixtiſtraße (große), Sixti
ſtraße (kleine).

Wahllokal: Türtnger Hof.
Wahlvorſteher- ernſte Frauen

eimStellvertreter Privatmann Anton.

W Wahlbezirk.
1628 Seelen, 6 Wahlmänner

Eiſenbahnſtraße, Gotthardtstor (vor dem),
Luiſenſtraße, Margarethenſtraße, Naumburger
ſtraße Sixtiberg, Sixtitor (vor dem), Steinſtraße,
Teichſtraße inkl. Gartenh. Unruh, Weißenfelſer

ſtraße.
Wahllokal: Herzog Chriſttan.
Wahlvorſteher: GeneralJnſp. Herbers.
Stellvertreter: Kaufmann Benneke.

XI. Wahlbezirk.
1410 Seelen, 6 Wahlmänner.

Stellvertreter Hofſchlächter Mohr

in der Abſicht, dieſes Mittel allgemein zu machen, wird vor

ſtraße und inkl. Chauſſeehaus und Verbindungs

Hahleſcheſtraße inkl. Chauſſechaus, Karlſtraße, l

Lindenſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße, Poſtſtraße

Rote brückenrain, Wilhelmſtraße.
Wahllokal: Kafſer- WilhelmsHalle.
Wahlvorſteher: Lehrer Keller.
Stellvertreter: Lehrer Schulze

II. Wahlbezirk.
1687 Seelen, 6 Wahlmänner

Annenſtraße, Bismarckſtraße, Clobigkauerſtraße,
Friedrichſtraße inkl. verl. Friedrichſtraße, Lauch

ſtädterſtraße, Moltkeſtraße.
Wahllokal: Gaſthof Drei Schwäne.
Wahlvorſteher: Fabrik. Ernſt Wiegand.
Stellvertreter: Zimmermſtr. Winkler.
Merſeburg, den 26. Oktober 1903.

Der Magiſtrat.
Der Ratskeller im alten Rathauſe in der

Burgſtraße ſoll vom 1. April 1904 ab ander
weit anf 6 Jahre vermietet werden.

Termin zur Abgabe von Geboten iſt auf

Sonnabend den 14. Nov.,
vormittags 11 Uhr,

im unteren Saale des Rathauſes anberaumt.
Die Bedingungen können vorher

Kommunalbureau eingeſehen werden.
Merſeburg den 23. Oktober 1903.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung vom 23. d. M. wird
aufgehoben. Der nächſte Wochenmarkt findet,
wie gewöhnlich, am Sonnabend den 31. d. M.
(nicht am Freitag den 30. d. M.) ſtatt.

Merſeburg, den 27. Oktober 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Städtiſche
Pflichtfenerwehr.
Montag den 2. November 1903, abends 8 Uhr,

Uebung der 3 Jahrgänge
(1901/04, 1902/05, 1908/06

in der ſtädtiſchen Turnhalle
Der Branddirektor.

Auulagtſom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 4. Nov. 1903,
von 9 Ukr ab.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 1001—
2900 (xote Scheine) enthaltend Gold und
Silberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1903.
Der Verwaltungsrath,

Zehender.

Mittlere Etage iſt zu vermieten und
1. April 1904 zu beziehen. Preis 360 Mark.
Näheres Lauchſtädterſtr. 16.

Eine Wohnung zu vermteten und 1. Jan.
zu beziehen Sixtiberg 23.

Lauchſtädterſtraße iſt eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen.

im

h e
l. Etage II. Kitterſtraße 3

iſt zu vermieten und 1. Januar 1904 oder auch
früher zu beztehen.

Freundliche Erkermohnung ſofort oder ſpäter
zu beziehen Hirtenſtrafze 2.

Breitestrasse 8
iſt ein ParterreLogis zu vermieten u. 1. April
1904 zu beziehen. Näheres 1. Etage.

Etne Wohnung mit Zubehör zu vermteten
und ſofort oder 1. Januar zu beziehen

Hüterſtraßze 3.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfr. Breiteſtraßze 8, 1. Et.

I. Etage, 2 Stuben, 2 K.Annenſtr. e en e an
und Zubehör, zum 1. Dezember oder ſpäter zu
vermieten. Preis 290 Mk.
Kramſtraſze I ſt eine Parterrewohnung
ofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Menſchauerſtraßze 2 a.
Herrſchaftliche Wohnung mit Garten per

Januar oder April zu vermieten. Preis
650 Mk. Kleine freundliche Parterre Wohnung,
ſauber zurechtgemacht für 400 Mk. zu ver
mieten Halleſche Str. 35, Contor.

Eine alleinſtehende Dame in mittleren
Jahren ſucht ſofort oder ſpäter eine Stube mit
Kammer parterre oder 1. Etage. Adreſſen unter
V befördert die Exped. d. Bl.

Geſucht per T. Januar 1904 oder früher
ſaubere Wohnung

von 3—4 Zimmern, Küche und Zubehör. Gefl.
Anerbieten mit Preisangabe unter A B an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Mobl. Zimmer
zu bezkehen Markt 19.

7

e

tote
Ratten

pro Tag zur Strecke gebracht großartig iſt der
Erfolg bin die Ratten los 30 Ratten in
kurzer Seit tot findet bei meinen Kunden
großen Anklang ec., ſo und ähnlich heißt es immer
in den glänzenden Zeugniſſen über „Es hat ge
ſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die Falle
geht wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden,
da wird das von den ſchädlichen Vagetieren
mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere
und Geflügel abſolut unſchädliche „Es hat ge
ſchnappt“ ſtaunend wirken. Nur echt in plom
bierten Packungen à 50 Ofg, L. 5. Und
5. Mark. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden.
Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach.

W G. m. b. H., Oſtſeebad

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

Robert Heynes
Kinder-Rährzwiebat

iſt auch zu haben in der

Trauerhüte, Trauerartikel,
größte Auswahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, Il Ritterſtr.

NeumarktDrogerie.



öblieries Zimmer n m S SlernNletzsche- Vortrage Shef, ged Stern

Möblierte Zimmer m dand Wohnungen wen i Senſon aus von Dr. E. Horneffer in Müllers Hotel (F. Rülke), Pleibt nein Gaſthof onners-

auf Tage und Wochen Dammſtraßze 72. ghends 9 Uhr: wer tSchlafſtellen We t e r Donnerstag den 29. Oktober de geſrch o ſſem. h
Ippold, Unteraltenburg 53. Mietzsche der hilosoph und rophet, G. Möſfſer

S chl afſt el e 2) Sonnabend den 31. OktoberW Der WVebermenseh,. m henoffen Sixtiberg 23. Nov. er. abends3) Dienstag den 3. November 8 UhrDie VUmwertung, aller W'erte- Generaln ige c gen z e Karten a 1 Mark, Abonnements a 2 Mark in der Buchhandlung von Herrn 9Hausgrundſtück in Lützen mit neuem Wohn Brieg Atollhons- erſanmlung
haus, Ställen, Schuppen, Garten ſowie drei im „Tivolt.Tagesrodnung:

I. Jahresbericht.
2. Rechnungsleg.
3. Anträge.

4. Vereinsangelegenheiten. 5. Wahlen.
Anträge ſind bis ſpäteſtens 1. November

beim Vorſitzenden ſchriftlich einzureichen.

Der Vorſtand.

Muſik Verein

e n n h h en ſJin Saale der Kaiſer-Wilhelms, Halle.
Nähere Auskunft ertellt Alfred Brohmer,Frehburg a u. Vorlänufge Amzeige?
Landſchintese, Sport-Zirkus M, Semsrott

wenn möglich mit Gaſtwirtſchaft verbunden,wird zu pachten geſucht. Offerten unter W trifft mit ſeiner berühmten Schul und Kunſtreiter- Geſellſchaft am

an die Exped. d. Bl. 2. November en Merseburg einund gibt einen Cyklus von mehreren Vorſtellungen in der höheren Reitkeunſt, PferdeGerste dreſſur, Ballet und Pantomime. Uebungzu kaufen geſucht Alles Nähere durch Plakate und Tageszettel. Freitag und S Nr.
A. Ritzer, Halle a. S., Steinweg 4. Der Vyrſtaus.Die Direktſon. A. Semsrott.

großes Jäuferſchwein e
ſteht zum Verkauf. SLeipzigerstr. S.
Arbeitspferd

O zu verkaufen

S lIrebnitz Hr. 20
Gebrauchter Kachelofen

billig zu verkaufen.

Emaillierter Kochhere
billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Wegen Aufgabe des Ladens verkaufe, um
damit zu räumen, ſämtkltche

Kinderwagen und
Korbwouren

zum GSelbſtkoſtenpreis.
Neiclel, Overbreiteſtr. 18,

(Goldene Kugel)

en
russischen Knöterich

für Huſten und Verſchleimung. Zu haben bei

Fran Aug. Berger,
Entenplan 6.

Plüſchtiſchdecen h
zu jedem MöbelBezug paſſend, vorrätig oder
ſchnell lieferbar. Bitte um Farbenprobe und

S Paul Thum, Chenniß. e e
ichard denmemn, Pianos Mlägel

Kunſten. Landſchaftsgärtner, m 9 ee IIIen von prrr a et n G. W. Meister-Gröſztes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie
enanlagen von Frivat- u.

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente, KrvensburseheRestaurantgärten
un e en e eher et unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen. e S findet Arbeit bei

s F Großzh. Sächſ. Hof C. OBRwatal e Sohn.O. Reh. Rüdter, e S

CrGy,Sonntag den 1. und Montag den 2. Nov.

iüemmess
O. nhbe-

Donnerstag

Schlachtefeſt.
Läppold's Restaurant,

Unteraltenburg 53.
Heute Donnerstag

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheftopfen
und zur modernen Kunſtſtickeret.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Banar, Markt Nr. 3,
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparakur-Werkſtalk.

Heutee Schlachtefeſt.
e Zorgharet, Saud 15.

Morgen Frektag

e Schlachtefeſt.
ren an eClobigkaner Str. 5.

Fleiſchermeiſter,
28 Jahre alt, angenehmes Aeußere, evangeliſch,
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen Dame,
nicht über 30 Jahre, behufs baldiger Ver
heirgtung zu machen. Etwas Vermögen er
wünſcht. Vermittler verbeten. Gefl. Angeb.,
möglichſt mit Bild, unter R. S 2 an die
Exped. d. Blattes abzugeben.

Schüler ſucht in beſſerer Familie

halbe Penſion.
Offerten mit Preis unter S an die
Exped. d. Bl.

Tüchtigen Schloſſer

Als Reſt Alkknnnon.

n (walität unepreioht

und billigſt der Neuzeit entſprechend ausgeführt.

Geweckter ehrlicher
Koſtenloſe Anfertigung von Zeichnungen und

LaufburseheVoranſchlägen. eFerner ltefere bei billigſter Preisberechuung e

per ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Bäume, Sträucher und Coniſeren ſowie

Suche ſofort und I. Dezember

auch Tannenreiſig zum Decken.

Böhmiſche
tüchtige Hausmädchen

nach Weißenfels und Jena, ferner kräftige
Spiegelkarpfen

Mägde aufs Land.empfiehlt s S O. L. Zimmermanm, Burgſtraße 15.G. Porias, Reumarſt (9, Frau Boris Wengler, Stellenverm.,Preufßzerſtraßze 14.an der Waterloowbrücke. e eJur Abhaltung Heinrich Lagler, Rerſehurg, Rarkt s ine Aufwartang
wird geſucht alleſcheſtr.von Verſteigernngen Spezial Geſchäft für Herren und Knaben Garderoben, empfiehlt ſich zur e

Ein junges Mädchen als

Anfertigung nach Maß Auſwartunund als billiger Erſatz Maß Konfektion elucht. Zu h 4
Mädchen von 15 Jahren wird per 1.

November als

Aufſwartung
geſucht Schmaleſtraße 15.

Der Geſamtauſlage unſerer heutigen
Nummer liegt ein Proſpekt, die Königsberger
GeldLotterie betreffend, der bekannten Lotterie
Kollekte von D. M. Engelharädlt,
Hamburg, bei, worauf wir unſere Leſer be
ſonders aufmerkſam machen.

Hierzu eine Beilage.

SCHUNGEN. FElNSTE SouCHones,.

owie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßvetzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis AlbreAuktionator,
Hirtenſtraſze 4.

Hausſchlachten
nimmt an Lippolcdl, Unteraltenburg 53.

Heute Donnerstag
re hausſchlocht. Wurſt.

Fischer, et

Schuhwarenhandlung
UVmteraltemn burg G

empfiehlt einer geehrten Kundſchaft ihre dauerhaften und billigen Artikel, als:
Kinder, Mädchen, Damenſtiefeln und Schuhe,

Burſchen Schnürſtiefeln und Herren Zugſtiefeln.

Schlachtefeſt.
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Dem nicht ſozialdemokratiſchen
Arbeiterkongreſt in Frankfurt
hat der Kaiſer auf ein Huldigungstelegramm ge
antwortet: Jch ſpreche den zum erſten deutſchen
Arbeiterkongreß verſammelten Vertretern der deutſchen
Arbeiterſchaft für den Huldigungsgruß und die Ver
ſtcherung monarchiſcher Treue herzlichen Dank aus.
Jch werde die Beratungen des Kongreſſes mit meinem

Intereſſe begleiten und auch in Zukunft Anregungen
und Maßnahmen, welche geeignet erſcheinen, das

mir und meiner Regierung am Herzen liegende
Wohl der deutſchen Arbeiterſchaft zu fördern, gern
meinen Schutz und Beiſtand zuteil werden laſſen.
Auf dem Kongreß wurde auch ein Begrüßungs
ſchreiben des Bundes der Landwirte, der

durch den früheren Reichstagsabg. LuckePetershauſen
vertreten, verleſen Das Begrüßungsſchreiben lautet:
„Der Bund der Landwirte ſteht den Forderungen des
erſten deutſchen Arbeiterkongreſſes ſympathiſch gegen
über und wünſcht den Verhandlungen reichen Erfolg.“
Als beim Verleſen dieſes Schreibens vereinzelter
Beifall ertönte, brach die Mehrheit in ſchallendes
Hohngelächter aus, Zwiſchenrufe ertönten:
„Geſtndeordnung.“ Nach dem Bericht der Mandats
prüfungskommiſſton waren auf dem Kongreß 198
Delegierte anweſend, die rund 662 200 organiſterte
Arbeiter vertreten. Das Abſtimmungsreſultat über
vie Reſolution des Referenten SchifferKrefeld zur
Frage des Koalitionsrechts und des Vereinsgeſetzes
ſtellt ſich ſo, daß nur dagegen ſtimmte der Verband
der katholiſchen Arbeitervereine Berlin mit 45000
Mitgliedern (die Richtung Savigny), während ſich der
Trieriſche Eiſenbahnverband mit 54000 Mitgliedern
(Richtung Biſchof Korum und Kaplan Dasbach) der
Abſtimmung enthielt. Eingelaufen war auch ein Be
grüßungsſchreiben aus Bremen, das ver Vorſitzende
aber nicht verleſen zu können erklärte, da es 31 eng
beſchriebene Seiten umfaſſe. Nach einem Referat des
Vorſitzenden ſprach ſich der Kongreß für die Ver
leihung der Rechtsfähigkeit an die Berufs
vereine aus. Die Errichtung von Arbeits
kam mern befürwortete der Arbeiterſekretär Giesberts
MünchenGladbach. Von anderer Seite wurde die
Errichtung von Arbeiterkammern gefordert. Auch be
beſondere Handlungsgehilfenkammern müßten errichtet
werden. Aus dem Begrüßungsſchreiben des Bundes der
Landwirte ſchöpfte ein Kongreßteilnehmer die Hoffnung,
daß der Bund der Landwirte nun auch eintreten werde
für eine Vertretung der ländlichen Arbeiter in den
Landwirtſchaftskammern. Arbeiterſekretär Giesberts
erklärte, das Schreiben des Bundes ver Landwirte
faſſe er als eine Jroniſterung auf. Warum fallen
denn der Sozialdemokratie alle Mandate in die
Hände Weil wir viel zu faul und gleichgiltig ge
weſen ſind und weil wir unſere Intereſſen viel zu
ſpät erkannt haben. Wir müſſen mehr aus uns
herausgehen, mehr Standes und Klaſſen
bewußtſein zeigen, damit man vor unſerer Be
wegung auch mehr Reſpekt gewinnt. Darum fort
mit der Schlafmützigkeit und mehr Jnitiative! Dann
kommt man mit der Einwendung von der Aufrecht
erhaltung eines paätriarchaliſchen Verhältniſſes
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Was die
Herren Stumm und Kollegen darunter verſtanden,
iſt. wer ſich nicht ihren diktatoriſchen Anordnungen
fügt, fliegt hinaus. Gegen dieſes Unterdrückung s
ſyſtem, ich muß es ausdrücklich betonen, lehnt ſich
das Sekbſtbewußtſein der Arbeiterſchaft auf. Die
Arbeiter von heute ſind nicht mehr die dumme
Maſſe, die verachteten Tagelöhner wie vor 100
Jahren. Die 62 Millionen Arbeiter in Deutſch
land verlangen ihren Anteil an der Kulturbewegung
und Gleichberechtigung. Gegen das Abhängigkeitsgefühl
bäumt ſich das Freiheitsgefühlund die Menſchen
würde des deutſchen Arbeiters. Wer ſich gegen das

Streben der Arbeiterſchaft nach Gleichberechtigung
ſträubt, wird nur der Sozialdemokratie nützen, aber
nicht den Strom aufhalten. Der letzte Einwand geht
dahin, vaß die Arbeiterſchaft für ein Mitwirken in
einer Arbeiterskammer nicht reif ſei. Die Herren, die
nur mit ſolchen Brüdern zu tun haben, die zu allem
Ja und Amen ſagen, mögen Recht haben. Wir
wiſſen auch, daß den Arbeitern an Schulung und
Bildung noch vieles fehlt. Aber wer iſt daran ſchuld?
Doch nur viejenigen, welche berufen ſind, für die
Bildung der Arbeiter zu ſorgen. Wie wir die Gleich
giltigkeit bekämpfen wollen, müſſen wir auch für die
Schulung der Arbeiter ſorgen. Dem Arbeiter
ſpießbürgertum, das ſich begnügt, den Lokal
anzeiger zu leſen, müſſen wir den Krieg anſagen.

Schließlich nahm der Kongreß eine Reſolution an,
welche ſtch für paritätiſche Arbeiterkammern ausſpricht.
Mit der Weiterführung der Geſchäfte bis zum nächſten
Kongreß, der ſpäteſtens in 3 Jahren ſtattfinden ſoll,
wurde ein Organiſationskomitee beauftragt.
Dieſem Komitee gehören an: GiesbertsM.Gladbach,

KichbergMülheim a. R., NeumeyerMünchen, Molz
Trier, SchackHamburg, KloosBerlin, Behrende Berlin.

Betlage zum Merſ eburger Correſpondent. 39.
e ee

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 25. Okt. Die 3. Zuchtvieh

Auktion des Verbandes für die Züchtung
des Simmentaler Rindes in der Provinz
Sachſen fand am 15. Oktober hier ſtatt. Die meiſten
der zur Auktion gebrachten 29 Rinder waren ſchon
Tags zuvor erſchienen, weshalb ſich die Tiere nach
genügender Ruhe günſtiger präſentierten. Auch die
Qualität der Zuchtrinder war weſentlich beſſer als
voriges Jahr. Von den aufgetriebenen Dieren
wechſelten 19 die Beſitzer. Die verkauſten Zucht
rinder brachten einen Kaufpreis von 7220 Mk., oder
für das Stück 380 Mk., wozu noch für jedes Stück
3 Mk. Stallgeld und 1 Mk. Anmeldegebühr kommen.
Von den älteren Bullen wurden 4 verkauft zum
Preiſe von 2065 Mk., oder pro Stück 516,25 Mk.
Die jüngeren Bullen fanden viele Liebhaber, denn von
von 11 Jungbullen wurden 8 für 2925 Mk. ver
kauft jedes Monatsalter wurde in dieſer Klaſſe mit
ca. 27 Mk. bezahlt. Jm Gegenſätze zu den früheren
Auktionen, wo die aufgetriebenen Kalbinnen meiſtens
von den Beſitzern zurückgekauft wurden, wechſelten
heute ſämtliche 7 der zur Auktion gelangenden
Kalbinnen und Kuhkälber die Beſitzer. Es wurde
ein Geſamtpreis von 2230 Mk. erzielt, ſodaß für
jedes Rind 318,50 Mk. im Durchſchnitt bezahlt
wurden. Jnfolge der Ausgeglichenheit der Formen
und des hohen Zuchtwertes wurden in allen Ab
teilungen höhere Preiſe als im Vorjahre erzielt.

Teuchern, 26. Okt. Ein ſchwerer Unfall
traf geſtern den 13 jährigen Sohn des Ritterguts
beſitzers A. Körner in Bonau. Er wurde von einem
dreijährigen Fohlen an den Kopf geſchlagen, ſodaß
er beſinnungslos und ſehr ſchwer verletzt vom
Platze getragen werden mußte. Noch abends erfolgte
ſeine Ueberführung in das Zeitzer Krankenhaus.

Zeitz, 26. Okt. Mit Beginn des Winterhalb
jahres iſt in unſerer Mädchenvolksſchule der Haus
haltungsunterricht eingeführt worden. Jn dem
bereitgeſtellten Raume ſind 6 Kochherde und 6 An
richtetiſche. Den Unterricht erhalten die Kon
ftrmandinnen der erſten Klaſſen von einer ſchon
praktiſch bewährten Lehrerin Frl. Bohmbach. Die
vier aufeinanderfolgenden Haushaltungsſtunden finden
von 2—6 Uhr an jedem Tage ſtatt. Der Kurſus
iſt einjährig.

Gothag, 27. Okt. Die Leiche des Luſtſpiel
dichters Guſtav v. Moſer wird letztwilliger Anord
nung zufolge aus Görlitz hierher verbracht und am
Mittwoch Nachmittag auf Friedhof durch Feuer
beſtattet. Ein Sohn ves Verſtorbenen verſah vor
2 Jahren Kavalierdienſte beim herzogliche Hofe dahier.

Erfurt, 27. Okt. Die hieſtge Bahnhof
reſtauration wird vom 1. Dez. d. J. an Herr
Erich Naumann aus Gotha, Sohn des Herrn
Hoteliers Naumann auf dem Jnſelsberg und z. Z.
Pächter der Bahnhofsreſtauration in Langenſalza,
übernehmen. Die Pachtſumme beträgt 30 000 Mk.
per Jahr inkl. Heizung und Beleuchtung.

Eisleben, 27. Oktober. Ein hieſtger Ein
wohner ging am vergangenen Sonntag nachmittag
zur Erholung nach Neckendorf; unterwegs im Felde
traten drei junge Burſchen an ihn heran, würgten
und ſchlugen ihn ohne Grund, warfen ihn zur
Erde, riſſen ihm die Uhr aus der Taſche und ver
ſchwanden damit. Den Tätern iſt man auf der Spur.

Langenſalza, 26. Oktbr. Der nach großen
Unterſchlagungen flüchtig gewordene Direktor der Malz
fabrik Langenſalza, Reiß, iſt in Emmerich ver
haftet und in das Gefängnis zu Mühlhauſen ein
geliefert worden. Reiß wird ſich demnächſt vor der
Strafkammer zu Mühlhauſen zu verantworten haben.
S Leipzig, 27. Okt. Den Tod durch Er

ſticken bezw. durch einen Genickbruch fand das im
zweiten Lebensjahre ſtehende Söhnchen eines in der
Merſeburgerſtraße zu Leipzig Lindenau wohnhaften
Markthelfers. Am Montag abend verließ die Mutter
des Kindes auf kurze Zeit die Wohnung, als das
Kind bereits im Bett lag und ſchlief. Um ein
Herguefallen des Kindes zu verhüten, ſteckte die Frau,
wie es ſehr oft gemacht wird, das Plättbrett in das
Bett. Da das Brett länger war, ſtand es auf einer
Seite etwas in die Höhe. Als die Frau zurückkehrte,
fand ſte das Kind in ganz eigenartiger Lage tot vor.
Das Geſicht des Kleinen ſteckte in den Betten, der
Hals befand ſich in dem Zwiſchenraum zwiſchen Brett
und Bett, die Beine bingen nach unten. Das Kind
war offenbar in der Zeit, als die Mutter ſich ent
fernt, erwacht und es hatte zum Bett herausklettern
wollen, wobei es ſtecken geblieben iſt und ſo den Tod
gefunden hat.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. Oktober 1903.

Am Dienstag nachmittag fand im alten Rat
hauſe die Eröffnung der land wirtſchaft

lichen Winterſchule ſtatt. Bei derſelben waren
vom Kuratorium folgende Mitglieder anweſend: Herr
Landrat Graf d' Hauſſonville, Herr Gutsbeſttzer
ZeitzKnapendorf, Herr Oberleutnant a. D. von
Boſe, Herr Stadtrat Eichhorn, ſowie viele Väter
und Mütter der Schüler. Nach dem Geſange des
Chorals „Lobe den Herren und der Verleſung von
Pſalm 90 eröffnete der Vorſitzende, Herr Landrat
Graf d' Hauſſonville den 35. Kurſus, indem er die
Anweſenden begrüßte und darauf hinwies, daß die
Schule von der Landwirtſchaftskammer übernommen
ſei, worin er einen Vorteil fur die Schule erblicke.
Nachdem er ſeiner Freude Ausdruck gegeben, daß ſo
viele Schüler des vorjährigen Kurſus zurückgekehrt
ſind, begrüßte er auch die neuen Schüler und bat,
die Zeit auszunutzen, um etwas Tüchtiges zu lernen.
Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in
das die Verſammelten kräftig einſtimmten, ſchloß die
Eröffnungsrede. Hierauf erfolgte durch Herrn Direktor
Dr. Gwallig die Verleſung der Schüler, von denen
27 in die erſte und 40 in die zweite Klaſſe auf
genommen ſind. Eine Beſprechung einiger Punkte
der Schulordnung und die Ermahnung an die Schüler
zu ernſter Ardeit, damit die Koſten nicht unnütz auf
gewendet ſeien, bildeten den Schluß des Schulaktes.

Arbeiterfahrkarten. Vom 1. November
ab iſt in den Beſcheinigungen zur Erlangung von
Arbeiterkarten, zu denen Vordrucke von den Fahrkarten
ausgabeſtellen unentgeltlich verabfolgt werden, die
Beglaubigung der Polizeibehörde nicht mehr erforder
lich, wenn der Arbeitgeber eine ſtaatliche oder kom
munale Behörde oder Dienſtſtelle iſt und die Beſcheini
gung mit dem Amtsſtempel verſehen wird.

Die Zentral- Verſammlung aller der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine
iſt vom Vorſtand der Kammer auf Mittwoch den
25. November, vormittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale
des Landwirtſchaftskammergebäudes anberaumt.

Während der letzten Kaiſertage durfte Herr
Photograph Karl König aus Naumburg mehrere
große Aufnahmen des Kaiſerpagres im Jo
hannisportal des hieſtgen Schloſſes machen. Dieſer
Tage erhielt nun Herr König ein Schreiben, in dem
ihm die Annahme der Bilder und der Mappe dazu
(verſehen mit einer Aquarellanſicht des Merſeburger
Schloſſes, ausgeführt vom Kunſtmaler A. Weßner
Halle a. S.), ſowie der Dank des Kaiſers mitgeteilt
wird unter Anfügung beſonders lobender Worte über
die wohlgelungenen Photographien und die ſchöne
Mappe. Die Bilder ſtnd nunmehr der Verviel
fältigung übergeben.

Eine wichtige Entſcheidung für unſere
Jäger hat das Reichsverſtcherungsamt getroffen.
Danach tritt eine Verſtcherungspflicht der Treiber
überall ein, wo die Jagd als landwirtſchaftlicher
Nebenbetrieb ausgeübt wird, gleichviel, ob die Jagd
von dem Eigentümer des landwirtſchaftlichen Betriebs
oder von einem Pächter ausgeübt wird. Dagegen
können jedoch Gäſte des Jagdherrn nicht verſichert
werden, und auch die Treiber ſind überall da von
der Verſicherung ausgeſchloſſen, wo die Jagd von
Perſonen gepachtet iſt, die überhaupt kein landwirt
ſchaftliches Gewerbe betreiben. Wenn ſich dann bei

Ausübung der Jagd ein Unfall ereignet, ſo iſt die
Perſon, welche den Fall verſchuldet hat, dem Be
troffenen gegenüber entſchädigungspflichtig. Werden
bei ſolchen Jagden von dem Beſitzer des Jagdgeländes
Treiber zur Verhütung des Austritts des Wildes auf
andere Gebietsteile geſtellt, ſo ſind die Treiber im
Intereſſe des landwirtſchaftlichen Betriebs tätig und
gelten gegen etwaige Unfälle hierbei als verſtchert.

Nietzſche-Vorträge. Heute Abend 8 Uhr
findet im Saale von Müller's Hotel (Herr E. Rülke)
der erſte der von Dr. Horneffer veranſtalteten Vor
träge über Nietzſche ſtatt, unter dem Titel:
„Nietzſche der Philoſoph und Prophet.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.

g. Raßnitz, 27. Okt. Seit dem ehemaligen
Auftreten der Krebspeſt und den 1890 in die Weiße
Elſter gebrachten Verunreinigungen, welche den
Fiſchbeſtand faſt pöllig vernichteten, waren auch die
Krebſe mehrere Jahre lang wie verſchwunden. Seit
einiger Zeit nun treten dieſelben wieder in ſtattlicher
Anzahl auf und neuerdings werden dieſelben in ſo
genannten Reuſen, die zum Aalfang dienen, ziemlich
zahlreich bei Weſenitz gefangen. Möchte nur den
Maßnahmen der Regierung, das Flußwaſſer vor Ver
unreinigungen zu ſchützen, Rechnung getragen werden,
damit der Fiſch und Krebsbeſtand wieder ſeine frühere
Blüte erlangt!

e

Werkerwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 29. Okibr.

wiegend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit etwas
Vor

Regen. 30. Okt.



jaßte etwa 20 Kubikmeter Waſſer.

Aus vergaungener Jeit für unſere Zeit.
Am 29. Oktober 1268 ſank der letzte Sprößling eines

Heldengeſchlechtes ins Grab, das an Macht, Glanz und allen
Götern der Erde, wie an Talent, Seelenadel und Hochgefühl
alle anderen Geſchlechter überſtrahlte. Am genannten Tage
wurde Konradin, der letzte Hohenſtaufe auf dem
Karmeliter Markt zu Neapel mit dem Beile enthauptet.
Konradins ganzes Verbrechen hatte darin beſtanden, daß er,
den aus Jtalien an ihn ergangenen Lockungen folgend, den
Verſuch gemacht hatte, das Erbe ſeiner Vorfahren wieder zu
gewinnen. Er wurde von den Truppen Karls von Anjon
geſchlagen, entkam zwar ſelbſt, geriet aber durch Verrat in die
Gewalt ſeines Feindes. Dieſer ließ Konradin und ſeinen
treuen Freund Friedrich von Baden vor einen aus italieniſchen
Richtern zuſammengeſetzten Gerichtshof ſtellen dennoch wagte
nur ein einziger Richter den Erben des erlauchten Herrſcher
hauſes des Hochverrats ſchuldig zu ſprechen und dieſer einen
Stimme folgte Karl von Anjou und fällte eigenhändig das
Todesurteil. Ruhig und gefaßt ſtarb Konradin und ſein
Freund Friedrich.

F(Condem Unfall des D-Zuges BerlinKöln,)
den wir ſchon meldeten, macht die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ fol
gende näheren Mitteilungen Der D-Zug, der abends gegen

Uhr, von Hamm kommend, in den Dortmun der Bahn
hof einläuft, fuhr am Sonntag infolge Verſagers der Car
penterbremſe in voller Fahrt durch die Station Dortmund.
Die Reiſenden des ſtark beſetzten Zuges erlebten einige angſt
volle Augenblicke. Man nahm an, daß der mit voller Ge
ſchwindigkeit dahinfahrende Zug im nächſten Moment auf
einen in den Gleiſen ſtehenden Zug ſtoßen und entgletſen
werde, doch ging der Unfall noch gut ab. Das Publikum
guf dem Bahnhof atmete erleichtert auf, als es hieß, der Zug
iſt zwar verunglückt und ſtark beſchädigt, aber niemand von
dem Zugperſonal und den Reiſenden verletzt. Obſchon der
Führer, als er das Verſagen der Bremſe bemerkte, Gegen
dampf gab, fuhr der Zug doch durch die Station und paſſierte
den verſchloſſenen Uebergang an der Sedanſtraße, fuhr dann
in ein totes Gleis, alles mit ſich fortreißend, in die Eiſen
gießerei von Ruppel, Cramer u. Co. hinein. Am Keſſelhauſe
fand die Maſchine ein Hindernis, indem ſie direkt gegen einen
eingemauerten Keſſel fuhr; dieſen rückte ſie ſamt dem Mauer
werk um etwa 1 Meter rückwärts und blieb dann ſtehen. Auf
dem Bahnhof wurde ſofort ein Hilfszug zuſgmmengeſtellt,
ſodaß nach einer halben Stunde Aufenthalt die Reiſenden
ihre Fahrt fortſetzen konnten. Der Lokomotivführer, der auf
ſeinem vollſtändig zuſammengedrückten Maſchinenſtand ſolange
aushtelt, bis die Maſchine zum Stehen kam, erlitt keine Ver
letzungen. Der Heizer war auf der Fahrt abgeſprungen.
Die Maſchine war in Magdeburg ſtationiert und fuhr den

PD-Zug zur Probe. Es iſt eine der längſten Maſchinen, ſie
Der normale Waſſerinhalt

derartiger Maſchinen war bisher 12 Kubikmeter.
(Brücken-Einſturz.) Jn Eſſen brach Montag früh

die von einem Schacht der Gewerkſchaft Mathias Stinnes
zur Ziegelei führende, 10 m über dem Erdboden befindliche
Brücke ein, auf der ſich 35 Wagen und 7 jugenodltche Arbeiter
befanden. Bei dem Abſturz einer Anzahl der Wagen wurde
ein Arbeiter getötet, drei wurden ſchwer und drei leicht verletzt.

Eine Einbrecherbande,) zwei Männer und eine
Frauensperſon, die in Frankfurt a. M. einen großen Einbruch
an Gold und Silberwaren verübt hatte, wurde in der Sonntag
nacht von der Würzburger Kriminalpoltzei verhaftet. Jm
Beſitz der Einbrecher wurden Gold und Silberſachen im
Werte von etwa 15000 Mark gefunden. Außerdem führten
ſie eine Menge fein gearbeiteter Einbrecherwerkzeuge ſowie
auf die verſchiedenſten Namen lautende Legitimationspaptere
mit ſich.

(Schiffsunfälle.) Jn der Bai von Audierne iſt
ein franzöſiſcher Dreimaſter untergegangen ſechs Perſonen
ſind dabei ertrunken. Während eines Gewitters, das am
Montag in Bre ſt niederging, ſchlug der Blitz in den Kreuzer
„Maſſena“ und zerſtörte die an Bord befindlichen Apparate
für drahtloſe Telegraphie.

(Begnadiget.) Auf Verwenden der Kaiſerin iſt dem
Tagelöhner Jn wentzen auf dem Gute Damk bei Eckernförde,
der ſeinen ſechsjährigen Sohn überfuhr und wegen fahrläſſiger
Tötung zu dret Monaten Gefängnis verurteilt wurde, die
Strafe erlaſſen worden.

(Prozeß um den Kieler Hafen.) Das Ober
landesgericht zu Kiel vertagte auf den Antrag des Vertreters
der Stadt Kiel bis auf weiteres die Verhandlungen in dem
Prozeß um den Kieler Hafen.

(Wölfe in Sachſen.) Nachdem vor acht Tagen ſchon
ein Gutsbeſitzer in Maſſa nei bei Waldheim einen Wolf
erlegt hatte, iſt es jetzt auch einem Einwohner von Gun
ners dorf gelungen, bei Ausübung der Jagd in der Nähe
des Harrasfelſens bei Frankenberg eine ſolche Beſtie zur
Strecke zu bringen. Das gleichzeitige Vorkommen zweier
Wölfe in Sachſen in räumlich nahegelegenen Gegenden iſt
wohl nur ſo zu erklären, daß entweder beide Tiere aus einer
Menagerie entkommen ſind (hierüber liegt aber noch keinerlei
Meldung vor), oder daß ein Rudel Wölfe aus den böhmiſchen
Wäldern verſprengt wurden, in die ſächſtſchen Forſten über
getreten iſt und bis in die genannte Gegend ſich verirrrt hat.

(Exploſton.) Kiew, 27. Okt. Geſtern erſolgte auf
der Statton Schmerinka der Südweſtbahn in einem Wagen
vierter Klaſſe eines dort haltenden Zuges eine Exploſiton.

Zwei Schaffner, zwei Telegraphiſten und 53 Paſſagiere
wurden verletzt. Der Grund der Exploſion iſt unbekannt

Eine tapfere Frau.) Man meldet aus Williams
port (Jnd.): Als Sheriff Frame von Waven Co. mit ſeiner
Frau längs einer verlaſſenen Landſtraße fuühr, tauchten drei
Unbekannte auf und verſuchten den Beamten aus dem Buggy
zu reißen. Dem Shertff kam nach dem „Milw. Her.“ ſeine
Frau mit einer Hutnadel zu Hilfe ſie verwundete zwei der
Männer, die entflohen.

(Verhaftet) wurde von der Pariſer Poltzet ein Jta
liener namens Muſſo, der zu der Bande gehört, die im
März d. J. in einer Villa in Caſale einen Einbruchsdiebſtahl
verübte und dabei für 3 Millionen Francs italieniſche Ren
tentitres erbeutet hatte. Die Unterſuchung hat ergeben, daß
die Bande für 500 000 Franks Rententitres verkauft hat.
Muſſo iſt an Italien ausgeltefert worden.

(Anglück auf dem Schießplatze.) Auf dem
Uebungsplatz in Kornenburg bei Wien wurde nach der „Köln.
Ztg.“ am Montag beim Probeſchteßen mit einem reparterten
ManlicherGewehr ein Prager Rekrut erſchoſſen, ein zweiter
Soldat ſchwer verletzt und der Hauptmann, der gleich den
Soldaten vor der Feuerlinie ſtand, durch einen Streiſſchuß

anlage.

Der Bergarbeiterausſtand in Bilbao) und
Umgegend nimmt einen ſehr gefährlichen Charakter an. Die
Ausſtändigen machten am Montag einen Dynamttanſchlag
gegen den Lokomotivenſchuppen der Eiſenbahn und die
Zentralen der elektriſchen Beleuchtungs und der Fernſprech

Der Ausſtand hat ſich auf allen Gruben der Um
gegend erſtreckt.

(Jn Barcelonag) wurden am Montag zwet italieniſche
und ein franzöſiſcher Anarchiſt verhaftet, welche durch auf
rühreriſche Maueranſchläge Propaganda zu machen ſuchten.

(Auf Einladung des Fürſten Bismarck) nimmt
Graf Walderſee an den Jagden teil, die Donnerstag, Freitag
und Sonnabend dieſer Woche im Wildpark des Sachſenwaldes
ſtattfinden. Zum Abſchuß kommen auch zahlreiche aus ruſſiſchen
Gutswaldungen des Fürſten Hohenlohe bezogene Wildſchweine.

(Der Bär iſt los.) Eine furchtbare, aufregende
Szene ſpielte ſich, ſo wird aus Wolnzach (Bayern) geſchrieben,
geſtern nachmittag in einer dort anweſenden Menagerieſchau
bude ab. Es war gerade eine Kindervorſtellung und deshalb
der ganze Zuſchauerraum mit Erwachſenen, oben hauptſächlich
mit großen und kleinen Kindern überſüllt. Der Dompteur
begab ſich zur Produktion in den Löwenkäfig und machte dort
einige ſehr gelungene Evolutionen. Plötzlich rutſchte er aus,
dadurch erſchrak der ebenfalls in dem Käſig beſindliche Bär
und griff ganz unerwartet den Dreſſeur an, der ſich tapfer
gegen den Angriff wehrte. Auf den Notruf eilten ſofort
ſämtliche Wärter mit Eiſenſtangen herbei und wollten den
Dompteur aus der inzwiſchen geöffneten Tür herausziehen.
Der Bär ſetzte nach der „Augsb. Abendztg.“ mit einem
Rieſenſprung über die Köpfe der Wärter und ſprang zum
Entſetzen der Zuſchauer mitten unter die Leute. Unter den
Kindern entſtand eine fürchterliche Aufregung, ein Geſchret
und eine Panik, die ſich kaum beſchreiben läßt. Doch der
Bär tat niemand etwas zu Leide, ſondern ſuchte das Freie
zu gewinnen, was ihm auch gelang. Mit Waffen der ver
ſchiedenſten Art verfolgten die Wärter den Ausreiſer, um ihn
auch auf einige Augenblicke zu ſtellen. Sie ſchlugen auf den
armen Petz ein, ſo daß ihm mehrere Zähne abgehauen wurden.
Nun wendete ſich der Bär wieder und rannte in mächtigen
Sätzen über die Wieſe bis zur Mühle Hofmeier, wo er mit
einem gewaltigen Sprunge den wohl drei Meter breiten Bach
überſprang, ebenſo den ziemlich hohen Zaun mit Leichtigkeit
überſetzte. Dann gelang es den Verfolgern, das Tier ins
Waſſer zu treiben, wo es von den Wärkern und einigen be
herzten Männern mit ſchnell berbeigebrachten Seilen gefeſſelt
und auf einem Karren wieder zur Menagerie gebracht wurde.
Der ziemlich ſtark verwundete Dreſſeur liegt im Krankenhauſe.

(Vierbeinige Schmuggler.) Der große Unter
ſchied, der in den Preiſen für Tabak, Streichhölzer, Spezerei
waren in Gibraltar und in dem ſpaniſchen Gebiet herrſcht,
hat die ſpaniſchen Bauern an der Grenze auf den Gedanken
gebracht, Hunde als Schmuggler zu verwenden. Die Tiere
werden, wie der „Daily Graphic“ mitteilt, vollſtändig zu
dieſem Dienſte einexerziert. Man bindet ihnen in Wachstuch
eingenähte Pakete auf den Rücken und wirft ſie von einem
Boote ins Waſſer.

vermeidend, dem Hauſe zueilen, zu dem ſie gehören

lichem menſchlichen Weſen ausweichen müſſen, werden ſie in
der Nacht in der angegebenen Weiſe als Schmuggler ver
wendet.
beinigen Schmuggler Jagd und verſuchen ſie, während ſie
ſchwimmen, zu ſchießen.

Eine neue Korkbaumart) wurde in Centralafri
ka, am TſadSee, aufgeſunden. Es iſt eine Mimoſenart, die
eine Höhe von 4——5 Meter erreicht, einen ovalen Stamm be
ſitzt und große gelbe Blüten trägt. Die ihrer Haltung nach
an die Pappel erinnernden Zweige ſind mit einigen Dornen

Die wichtigſte Eigenſchaft des Baumes iſt das geringebeſetzt.

ſpezifiſche Gewicht ſeines Holzes, das ſogar hinter jenem von
Kork beträchtlich zurückblekbt. Die Eingeborenen benutzen das

liebe zur Herſtellung von Booten.
Gagdgeſchichten.) Kaiſer Wilhelm geht oftmals

nach Oſtpreußen zur Jad, und wie bet ſolcher Gelegenheit
faſt jedesmal, wird in der Preſſe auf den Elchbeſtand zu
Jbenhorſt hingewieſen, als den einzigen, der auf der Erde
exiſtiert. Das iſt aber völlig unrichtig, denn der Elch iſt in
Nordamerika ebenfalls zu Hauſe und wird dort keineswegs,
wie in Oſtpreußen, durch ſtrengſte Jagdgeſetze geſchont. Auch
in Europa gibt es noch anderweit Elche, und zwar zahlreicher
als in Jbenhorſt, nämlich in Norwegen. Ein paſſionierter
Nimrod, vor etwa 15 Jahren Rittmeiſter in einem Ulanen

Regiment an der Oſtgrenze, folgte einer Einladung nach Nor
wegen auf Bären. Das Bärenexemplar, das er zurückbrachte,
erwies ſich als durchaus nicht impoſant, dagegen hatte er drei
gewaltige Elche erlegt, und deren Decken und präparierte Köpfe
bildeten hervorragende Trophäen ſeines Jagdzimmers. Ob-
wohl die Jagdgeſetze Norwegens bekanntlich nicht ſtreng ſind,
iſt doch ein Eingehen des Wildes dort nicht zu befürchten,
denn Norwegen iſt dazu zu groß und zu menſchenleer.
In Deutſchland hat man dagegen mit dem Wild gewaltig
aufgeräumt. Außer geringem Hirſch, Reh und Damwild
Beſtand, der auch noch ſehr geſchont wird, gibt es eigentlich
nur noch Haſen, Hühner und Enten in erklecklicher Zahl.
Einſt war das anders Unter Kurfürſt Johann Sitgismund
wurden in Preußens Waldungen, alſo im heutigen Oſtpreußen,
in den Jahren 1612 bis 1619 erlegt: 3908 Stück Schwarz
wild, 4935 Stück Rotwild, 580 Rehe, 215 Wölfe, 112 Elche,
38 Bären und 15 Auerochſen. Den letzten Ausrochſen
ſchoſſen 1755 Wilddiebe tot, Auerochſen ſind nur noch im
Walde von Bialowicze in Rußland vorhanden und ſterben
trotz aller Schonung aus. Die wahnſinnigſte Wildſchlächteret
aber hat Amerika zu verzeichnen, deſſen nach vielen Hundert
tauſenden zählende Büffelherden in den Jahren 1883 bis 1887
zuſammengeknallt wurden, bis auf einmal zur Verblüffung der
Welt der Biſon verſchwunden war. Buffalo Bill war einer

jener hervorragenden „Jäger“.
GHeidelberger Studentinnen.) Aus Heidelberg,

22. Oktober, wird berichtet. Geſtern nachmittag wurde an
einer ruſſiſchen Studentin, welche mit zwei Kolleginnen
oberhalb der Stiftsmühle ſpazieren ging und infolge einer
Fußſchwäche hinter ihren Gefährtinnen etwas zurückblieb, von
einem Maurer, der ſie plötzlich überfiel, ein Sittlichkeitsver
brechen verſucht. Auf ihre Hilferufe eilten ihre Kommilitoninnen

herbet und verſolgten, mit Dolchen bewaffnet, den
Täter, der nun Arbeitern in die Hände lief, die ihn feſt
nahmen und der Polizei einlieferten.
en

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn vlelverheißender Weiſe exöffnet die Deztkſrhe

Ronmanbibliothele (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt)

Die Zollbeamten machen natürlich auf dieſe viere

mitgeteilt von Otto Weſtphal.

ihren neuen (32) Jahrgang mit zwei Hochintereſſanten Werken.
Richard Voß, der berühmte Dichter, führt in ſeiner ſpann
enden, an überraſchenden Wendungen und packenden Scenen
reichen Erzählung „Die Reiſe nach Mentone“ die Leſer
aus dem winterlichen Hinterpommern zu den paradieſiſchen
Geſtaden der Riviera. Jn dem humoriſtiſcher, in Offiziers
kreiſen ſich bewegenden Roman „Der Gardeſtern“
bewährt der ſo raſch belkebt gewordene Erzähler
Freiherr von Schlicht von neuem ſeine Kunſt,
das milttäriſche Leben mit vollendeter Treue und ſcharfer
Charakteriſtik zu ſchildern. Dieſen beiden hervorragenden
Werken ſollen ſich andere, die verſchiedenartigſten Stoffe be
handelnde Romane und Novellen erſter Autoren anſchließen.
Jn dieſer Ausleſe aus dem Beſten, das die zeitgenöſſiſche
Belletriſtik aufweiſt, wird, wie bisher, aus der Lyrik ein an
ſehnlicher Raum gewährt werden. Angeſichts deſſen, was die
„Deutſche Romanbibliothek“ für ihren Abonnementspreis
(vierteljährlich 13 Nummern M. 2, jedes 14 tägige Heft S
35 Pfennig) bietet, kann ſie ohne Uebertreibung die billigſte
deutſche Romanzeitung genannt werden. Das
ſendet jede Sortiments oder Korportage- Buchhandlung auf
Perlangen ins cciss ſche t

9 C Seeunete Nachrichten.
Ludwigshafen, 28. Oktobet Jn Oggersheim

erſchoß der Makler Hoffmann nach einem Wort
wechſel ſeinen 17 jährigen Sohn. Als er verhaftet
war, erhängte er ſich im Gefängnis

Kaſſel, 28. Oktober. Der Oberpoſtpraktikant
Richard Wagner, ver wegen ſeiner Erklärung,
Sozialdemokrat zu ſein, ohne Penſton aus dem Poſt
dienſt entlaſſen wurde, hat gegen dieſe Entſcheidung
beim Reichsdisziplinargericht Berufung eingelegt.

Bilbao, 28. Oktober. Ueber Vilbao iſt geſtern
der Belagerungszuſtand verhängt worden.

St. Louis, 27. Oktober. Infolge umlaufender
beunruhigender Gerüchte fand heute ein Anſturm
auf die Kaſſen der Miſſtſſtppi Valley Truſt
Company, eines der bedeutendſten derartigen IJnſtitute
der Vereinigten Staaten, ſtatt.

Sofia, 28. Okt. Vorgeſtern abend ſind etwa
tauſend Flüchtlinge aus Nevrokop in Tchepino
angekommen. Sie werden in Bazardjik untergebracht.

Während der Flucht wurden ſte von zwei Kompagnien
türkiſcher Truppen verfolgt und von dieſen ſolange
beſchoſſen, bis ſte dies ſeits der Grenze waren.

Genua, 28. Okt. Prinz Adalbert von
e r Preußen iſt um 7 Uhr abends hier eingetroffenobald die Tiere das Ufer erreicht haben, und auf dem Bahnhoſe von dem Militärwerden ſie durch Schießen und durch Werfen mit Steinen und e e

Stöcken gehetzt, bis ſie im tollſtem Laufe, und jeden Menſchen

Wenn
die Tiere erſt begriffen haben, daß ſie auf ihrem Wege jeg

Major von Chelius, dem General-Konſul, Wirkl.
Legationsrat Dr. Jrmer, dem Vize-Konſul von dem
Kneſebeck und zahlreichen Mitgliedern der hieſigen
deutſchen Kolonie empfangen worden. Dr. Jrmer
veranſtaltete dem Prinzen zu Ehren geſtern ein Feſt
mahl. Prinz Adalbert wird ſich heute früh um
10 Uhr an Bord des Dampfers König Albert“
einſchiffen und ſeine Reiſe nach Oſtaſten antreten.

NewYork, 28. Oktober. Die Philadelphia
and Reading Bahn hat die Schließung von elf
Kohlengruben bei Sharnokin vom 4. November
ab angeordnet. 7000 Arbeiter werden dadurch

arbeitslos.
Holz dieſes von ihnen „Marea“ genannten Baumes mit Vor

Waren und Pesduktenbörſe
Halle, 27. Okt. Bericht über Stroh, Heu e

Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien ſrek Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partkenpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtro h (Handdruſch) 1,20
(2,00) Mk. Maſchinenſtroh: für PapierfabrikenRoggenſtroh I. Mk., Weizenſtroh Mk., zu Streu
zwecken 25 Mk. (1,50 Mk. Breltdruſch 1,50 Mk.
Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 3,00

(8,50) Mk., minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 Mk.
Kleehen: erſter Schnitt, beſte Sorten 00-8,25 (8,50)
Mk. minderwertige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu, in
200 ZentnerLadungen frei Bahn hier, 1,10 Mk., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 Mk. Häckſel, geſund und
trocken, aus altem Stroh bei Partien frei Bahn hier 1,65—
1,80 Mk., im einzelnen vom Lager hier 1,65 1,75 Mk., aus
neuem Stroh bei Partien, frei Bahn hier 2,25 Mk.

Produktenbörſe.
Berlin, 27. Oktober.

Weizen 1000 kg Okt. 160,50, Dez. 161, Mai
165,50 Mk.

Roggen 1090 kg Okt.
137,50, Mk.

Hafer 1000 kg Okt. 126,25 Dez. Mk.
Mats 1000 kg runder loco Okt. 113,25 Dez. 111,25, Mk.
Rüböl 100 Ag Oktober 47,50, Mat 47,40 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Die amerikaniſchen Märkte ſchließen auf günſligere Be

urteilung der politiſchen Lage zwar abgeſchwächt, aber doch
noch höher als tags zuvor. Haher blieb hier die Tendenz
feſt, und welterer Deckungsbegehr ſowie höhere Forderungen
für Auslandsware ſteigerte die Preiſe Mark. Hafer
e träge. Rüböl behauptet. Spiritus nicht ge

ande

Rellametetl.

am Arme leicht verletzt.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß wer in Merſeburg

erſte Heft

Dez. 133 50, Mai S
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